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gewöhnliche Lohn hinreichend iſt zu ſeinem und ſeiner Familie
Unterhalt

Man wende nicht ein, daſs da Schriftſetzen den freien
rbeiten gerechne werden könne, we Anſicht auch Im 0rQ
werke des hochwürdigſten Biſchofs EL ausgeſprochen iſt II
N 55  IClita 8Sun Opera artium mechaniéarum. Itemque PTIO-
hibentur pleraque0 guae 0 Artem typOgraphicam Concurrunt,
quia mechaniéa sunt. Exeipiunt Aamen plures literarum COII0—
cationem, CU  — Similis Sit Scriptioni.“ An und für ſich könnte wohl
das Schriftſetzen mit dem Schreiben verglichen werden, nicht aber
in gleicher Weiſe dieſe Arbeit In den Druckereien. Und ſelbſt wenn

dieſen Vergleich gelten ieße, iſt wohl edenken, daſs ein
Abſchreiber, der ahraus, ahrein dieſes Geſchäft beſorgen ätte,
auch Sonn⸗ und Feiertage als Uhetage halten Wie jetzt
unſere Verhältniſſe ſind, kann man alſo die Arbeit der etzer in
den Druckereien ganz gut zu den Operibus Prohibitis Sonn⸗
und Feſttagen rechnen, deshalb ſagt ganz treffend Doctor Scheicher m
ſeinem Compendium repertorium Theologiae moralis PaS 179
„Plures eXCipiunt literarum Collocationem, CU  — similis Sit Seri-
otioni Sed IN consuetudine NOII ita St. Impediretur Certe quies
dominiea PTO CCupatis a arte.“

1  0 (Niederöſterreich.) Pfarrer Franz Riedling

XIX (Kirchenlie und Reformation. Anſchließen
einen Artikel der Quartalſchrift I. DaS 219 „alte eutſche
Bibeln“), in welchem die (kannte Behauptung der Proteſtanten,
daſs die be erſt durch Luther 3 ren gebracht worden ſei, auf
Grund angeführter Iterer Bibelausgaben ügen geſtra wird, kann
auch die ebenſo oft und keck aufgeſtellte Behauptung, daſs erſt durch
Luther und ſeine Religionsneuerung das eutſche Kirchenlied zur
Ausbreitung und Ute gekommen ſei, als lügenha bewieſen werden.
Es gibt Sammlungen der ſchönſten und erbauendſten Kirchen⸗
lieder, we nachweisbar CEL ſind, als die Reformation. So
wurde chon Im 7 Jahrhundert geſungen „Chriſt iſt erſtanden“, ein
77 ſehr altbräuchlicher obgeſang auf den Oſtertag“ aus dem Jahr⸗
hundert ſtammt noch das ekannte Lied 150 Chriſt hie merk“. Im
13 Jahrhundert ekannt „Der Tag, der iſt ſo freudenreich“,
Eln 77 gar alt freudenreich I Lied auf Weihnachten“; „Komm,
Schöpfer Geiſt“ „Nu ſinget und ſeid froh Dem Jahrhundert
werden namentlich zugeſchrieben: Gelobt El du Herr eſus 11
„Da Je

ſus dem Kreuze hieng“ „ein Kind geborn Bethlehem“
die Ueberſetzung des EN Liedes HJedia Vita 1I morte I⁵„Nn ittel
unſers Lebens Zeit“ Die Anzahl der Lieder, we ſich vor der
Reformation als eigentliche Kirchenlieder nachweiſen laſſen, mag

hundert betragen.
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Der einzig liturgiſche Geſang während des ganzen Mittelalters

war reilich auch in Deutſchland der lateiniſche gregorianiſche Ge⸗
ſang, ber deſſen Reinerhaltung die Biſchöfe mit orgfa wachten.
Für das eutſche Kirchenlied, für den Volksgeſang lieben aber noch
Gelegenheiten genug, we auch fleißig benützt wurden. Nicht allein
bei Bittgängen, Wallfahrten, Proceſſionen, bei dramatiſchen Auf  2
führungen In der Kirche, ondern auch beim Gottesdienſte ſelber,
nämlich vor und nach der Predigt, beim Nachmittags⸗ und Abend⸗
Gottesdienſte wurde deut geſungen Die Proteſtanten können dem⸗
nach, enn ſie bei der ahrhei leiben und nicht der Geſchichte
widerſprechen wollen, keineswegs behaupten, daſs vor der eformation
das eutſche Kirchenlied nicht zur Geltung gekommen oder nicht In
Uebung geſtanden ſei Uebrigens ſagt Melanchthon ſelber In ſeiner
Apologie der Augsburger Confeſſion „Dieſer Gebrauch, das
olk In der ſinge), iſt allezeit für löblich gehalten worden;
denn wiewohl etlichen rten mehr, etlichen rten weniger
deut geſungen worden, ſo hat doch in allen Kirchen 1e da
olk deut geſungen; darum ſo neu nicht.“ Und Wackernagl
geſteht trotz ſeine chroff confeſſionellen Standpunktes: „Kein olk
der Chriſtenheit konnte ſich eines ſolchen kirchlichen Liederſchatzes,
einer ſolchen betiſchen Bezeugung ſeines Qauben rühmen, als
das eutſche olk beim Beginn des Jahrhunderts.“ Alſo auch
vom „Hervorziehen des deutſchen Kirchenliedes unter der Bank“ durch
Luther kann ebenſowenig die ede ſein, wie vom „Hervorziehen der
be. Das deutſche Kirchenlied und der eutſche Volksgeſang
tanden ielmehr ſchon längſt vor der Reformation in ren Das
deutſche Kirchenlied war auf der einen Seite Ein Erguſs glaubens⸗
freudiger Herzen und galt anderſeits als ein irkſame ittel,
die Lebendigkeit des Quben Iim zu wecken und dasſelbe
dem Gottesdienſte und den kirchlichen Feierlichkeiten noch In
anderer Weiſe als durch Gebet theilnehmen laſſen Dieſe Be
deutung des Tu  en Kirchenliedes erfaſste auch Luther und darum
bemächtigte EL ſich der ereits in der katholiſchen 1 längſt ge⸗
bräuchlichen religiöſen Lieder, verſtümmelte und erfälſ

E namentlich
den dogmatiſchen Text nach den Bedürfniſſen der Religion:
Das iſt Luthers er—brechen deutſchen Kirchenlied.

reiſing (Bayern.) o
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